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Gedankensplitter

Heute wird viel über Zeitkrankheiten geschrieben und gesprochen, und man
versucht mit allen Mitteln der Kunst, ihrer Herr zu werden. Gegen eine Krankheit

unternimmt man entschieden zu wenig: gegen die Heuchelei. Was man da

im Verlaufe eines Jahres nicht alles zu hören und zu lesen bekommt! Hat man

es mit einem Gegenüber zu tun, dann braucht man dem Andern nur fest in die

Augen zu schauen und man weiss bald, wie die Komplimente gemeint sind und

was vom Gesagten zu halten ist. Schwieriger wird es, wenn man es mit geschriebenen

«Lobhudeleien» zu tun hat. Ich habe angefangen, das Gegenteil vom
Geschriebenen zu denken und mir dabei den Betreffenden vorzustellen. Ist mir der

Heuchler nicht bekannt, dann halte ich auf alle Fälle nicht mehr als die Hälfte
vom Gesagten für wahr und es besteht in der Regel dann kein Grund mehr, den

«Kamm» höher zu tragen als er gewachsen ist.

Besonders gefährlich, ja geradezu zum Verhängnis kann die Heuchelei all'
denen werden, die irgendwie im Rampenlicht stehen und sich zudem noch etwas

auf Bildung einbilden. Es soll Leute geben, denen Ruhm und Lob das bedeuten,

was andere als Vitamine bezeichnen. Sie können ohne Lob nicht leben. Haben

sie einen einflussreichen Posten inne, dann wird es an Heuchlern nicht fehlen.

Im andern Fall suchen sie nur noch Leute auf, die Ihnen Lob spenden. In beiden

Fällen umgibt sich der «Umschwärmte» in der Regel mit einer Atmosphäre, die

in Wirklichkeit gar nicht besteht. Aus dieser Atmosphäre heraus werden Nerone,

Despoten und Diktatoren im kleinen und im grossen Stil «geboren». Jeder Leser

denke an einen derartigen Despoten seiner Gegend. Ich tue es auch!. Wären
sie das geworden, wenn am Anfang ihrer Laufbahn Männer gestanden wären,

die sich getraut hätten, ihnen einmal die Wahrheit zu sagen. Hätten sie ihre

Fähigkeiten nicht viel besser verwenden können, wenn sie gelegentlich ein

offenes, aufrichtiges Wort zu hören bekommen hätten? Könnten Gegenden oder

Berufsstände nicht besser leben, wenn es diese Despoten nicht gäbe? Gäbe es

nicht auch in unseren Gemeinden und Kantonen eine volksverbundenere Politik,
wenn es weniger Heuchler gäbe? Eines allerdings braucht es auch noch: die

Fähigkeit aus der Kritik zu lernen. Das ist wiederum nicht jedermann's Sache.

Ueli am Bözberg
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